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Ist der Unterricht an der Schule
Farlifang inZumikonvorbei, strö­
men die rund 100 Kindergarten­
kinder aus dem Gebäude und
machen sich auf denNachhause­
weg. Dabei müssen viele die eine
oder andere Strasse überqueren
–was nicht ungefährlich ist.

Um unter anderem diesen
Nachhauseweg sicherer zu ge­
stalten, wünschten Anwohner
eineTempo-30-Zone in derNähe
des Schulhauses. Umfassen soll
sie die Strassen Strubenacher,
Farlifangstrasse,Chreienwegund
Eichenweg, hinzu kommenTeile
derEbmatingerstrasse undWeid.

Die Projektpläne dafür liegen
noch bis zum 26. Juli auf der Ab­
teilung Tiefbau in Zumikon auf.

Wie der Leiter der Abteilung
Tiefbau,Thomas Krauer, erklärt,
stammt die Idee für eine neue
Tempo-30-Zone von einer
Privatperson. «Der an einer
Gemeindeversammlung gestellte
Antrag ist dabei auf grosse
Zustimmung gestossen. An
dieser Gemeindeversammlung
wurde auch die Bau- und Zonen­
ordnung genehmigt.»

Die erste Version des Projekts
hätte nureinenTeil derFarlifang­
strasse zur Tempo-30-Zone er­

klärt.AufAnregung derKantons­
polizei wurde die Zone dann
aber auf einen grösseren Bereich
ausgeweitet und umfasst nun
weitere Wohnhäuser in der Um­
gebung des Schulhauses.

Um das Projekt für mehr
Sicherheit zu realisieren,müssen
jedoch noch allerlei bauliche
Massnahmen getroffen werden.
So sollen neue Einengungen mit
Absperrpfosten und eine kleine
Bremsschwelle, ein sogenanntes
«Berliner Kissen», die Auto­
fahrenden zur langsamen Fahrt
bewegen. Auch müssen neue
Bodenmarkierungen und Schil­

der angebracht werden. «Wahr­
scheinlich werden die Arbeiten
auf der Strasse ungefähr einen
Monat in Anspruch nehmen»,
sagt Krauer.

Die Realisierungskosten be­
laufen sich auf rund 120’000
Franken. Kommt es zu keinen
EinwendungengegendasProjekt,
ist mit einer Fertigstellung der
Tempo-30-Zone bis zum Jahres­
ende zu rechnen. «Doch das ist
sehroptimistisch.Es könnte auch
gut sein, dass die Zone erst 2022
gelten wird», relativiert Krauer.

Lea Huber

Zumikon bremst Verkehr in Schulquartier aus
Tempo 30 im Farlifang In der Umgebung des Schulhauses Farlifang soll eine Tempo-30-Zone entstehen.
Läuft alles nach Plan, könnte das Projekt bereits auf Ende Jahr realisiert werden.

Die Strubenacher wird spätestens
2022 in eine Tempo-30-Zone
umgewandelt sein. Foto: Sabine Rock

Christian Dietz-Saluz

Sie sehen schön aus, ihre Namen
klingen unverdächtig: Kirsch­
lorbeer, Hanfpalme, japanischer
Staudenknöterich, Götterbaum,
Schmetterlingsstrauch,Goldrute.
Für Naturschützer sind sie aber
eine Plage. Sie und viele weitere,
längst in der Schweiz sich aus­
breitende Pflanzenarten gehören
zuden invasivenNeophyten.Ein­
geschleppt und unkontrolliert
wuchernd verdrängen sie die
einheimische Flora. Ausserdem
sind einigeArten giftig und stark
allergetisch.

Darum wird den invasiven
Neophyten der Kampf angesagt.
BeiAmbrosia ist das schweizweit
bereits gelungen.DasUnkraut gilt
heute als ausgerottet.Doch es gibt
weitere grüne Eindringlinge, die
beseitigt werden sollten. Die Ge­
meindenKüsnacht undZumikon
gehen als erste in der Region
Zürichsee koordiniert und strate­
gisch vor. Sie schicken einen
Neophyten-Ranger auf die Jagd.
Er soll dafür sorgen, dass die un­
erwünschten Pflanzen ausGrün­
flächen, Naturschutzgebieten,
Ackerland, privaten Gärten
und von Strassenrändern ver­
schwinden.Vor allemdas einjäh­
rige Berufkraut und das schmal­
blättrige Greiskraut – beides gif­
tige Pflanzen – hat er im Visier.

Mit Ausweis undHackebeil
Lukas Reichwein heisst der
von Küsnacht und Zumikon in
Zusammenarbeitmit demNatur­
netz Pfannenstiel engagierte
Neophyten-Ranger. Der 39-jäh­
rige Gartenbauer aus Erlenbach
geht mit dem Rucksack auf die
Pirsch. Darin steckt alles, was er
für seine Arbeit braucht: Tablet­
computer mit Karten, auf denen
alle Grünflächen der Gemeinden
parzellenscharf eingetragen sind,
Informationsmaterial, Abfall­
säcke und ein handliches Hacke­
beil. Damit gräbt er die uner­
wünschten Pflanzen samt Wur­
zeln aus, steckt sie in einen Sack
und entsorgt sie fachgerecht.

Sein primäres Einsatzgebiet
sind öffentliche Grünflächen,
Strassenrabatte, Wälder, Tobel,
Naturschutzgebiete und die vom
Naturnetz Pfannenstiel aufge­

wertetenFlächen.Falls Reichwein
auf sein Tun angesprochenwird,
kann er sich mit einem Ranger-
Ausweis legitimieren.Umgekehrt
spricht er auch Liegenschaften­
besitzer an, wenn er in deren
Gärten invasive Neophyten ent­
deckt. «Dann kläre ich sie auf,
was da wächst, und bitte die
Leute,diePflanzenzuentfernen.»
Trifft er niemanden an, hinter­
lässt er einenBrief derGemeinde
und manchmal auch ein ausge­
rissenes Pflanzenexemplar im
Briefkasten.

«Es ist eine Sisyphusarbeit»
Rund 20’000Franken lassen sich
die beiden Gemeinden den Ein­
satz des Rangers in diesem Jahr
kosten. Der Küsnachter Liegen­
schaftenvorstand Ueli Schlumpf
(SVP) rechtfertigt diese Investi­
tion. «Neophyten sind für uns
schon lange ein Thema, seit
Jahren versuchen wir die Bevöl­
kerung mit Informationskam­
pagnenundAktionen zu sensibi­

lisieren.» Das habe bereits Erfolg
gezeitigt, immer wieder würden
Neophyten der Verwaltung ge­
meldet. «Aber wenn wir konse­
quent allem nachgehen wollen,
wird die Bekämpfung auch zur
Personalfrage», erklärt er.

Der Zumiker Tiefbauvorstand
Stefan Bührer (FDP) sieht es
aufgrundderVorgabenvomBund
als kommunale Pflicht, die Plage
einzudämmen. Bauherrschaften
würden frühzeitig informiert,was
nicht angepflanzt werden darf.
Einmal im Jahr findet mit dem
Verkehrsverein Zumikon ein

Aktionstag zur Bekämpfung der
Neophyten statt. «Aber es ist eine
Sisyphusarbeit», sagt Bührer.
Darum setze man nun auf die
professionelle Karte.

Je später, desto teurer
Die Fäden laufen bei Christian
Wiskemann vom Naturnetz
Pfannenstiel zusammen. «Die
Kombination, Neophyten zu
entfernen und die Bevölkerung
zu sensibilisieren, ist der richtige
Weg zum Erfolg», sagt der
Männedörfler. Je stärker sich die
Gemeinden beteiligten, desto

mehr geben sie der Kampagne
den erwünschten offiziellen An­
strich.«Nurso erreichenwirauch
die Privaten unddie SBB, entlang
deren Anlagen die Neophyten
sich unheimlichvermehren.» Ein
Berufskraut verstreue mit dem
Wind Zehntausende Samen,ver­
anschaulicht erdieVermehrungs­
rate dieser Pflanze.

Wie rasant sich dasGreiskraut
verbreitet, erklärtWiskemann an
einemBeispiel. «2005waren erst
fünf Prozent aller Flachdächer in
der Schweiz damit befallen, 2015
wares schondieHälfte.» Je länger
man warte, desto teurer würde
die Bekämpfung der Neophyten.
«Ich sehe eine grosse Chance,
Herr der Plage zu werden.»
Wiskemann glaubt, dass im
nächsten Jahr sich schon zwei,
drei weitere Gemeinden am
Pfannenstiel der Ranger-Aktion
anschliessen würden. Das hofft
auch Ueli Schlumpf: «Küsnacht
und Zumikon gehen mit gutem
Beispiel voran.»

Der Neophyten-Ranger
jagt grüne Eindringlinge
Kampf gegen invasive Pflanzen In Küsnacht und Zumikon wird den invasiven Neophyten der Kampf angesagt.
Jetzt spürt ein Profi den eingeschleppten Pflanzen nach.

Neophyten-Ranger Lukas Reichwein hat einen grossen Bestand an Berufskraut entdeckt und reisst die Pflanzen mit der Wurzel aus. Foto: S. Rock

Invasive Neophyten

Als Neophyten (griechisch «neue
Pflanzen») werden Pflanzenarten
bezeichnet, die nach der Ent
deckung Amerikas 1492 nach
Europa eingeschleppt oder ein
geführt wurden. Viele Neophyten
wachsen problemlos neben
einheimischen Pflanzen. Es gibt

aber auch die invasiven Neo
phyten, die sich in grosser Zahl
ausbreiten, ganze Lebensräume
einnehmen und so die ein
heimischen Arten verdrängen.
Einige dürfen immer noch verkauft
werden, andere hat der Bund
unterdessen verboten. (red)

Dienstag, 20. Juli, 14.30 Uhr,
Kirchgemeindesaal, Dorfplatz 11.
Anmeldung bei Sozialdiakonin
Michelle Faude, Tel. 044 918 10 17.

Türen
nach Mass
Küchen•Bäder •Möbel •Reparaturen

0449153168 • www.gemi.ch

Ihr Schreiner
am Zürichsee

ANZEIGE


	Front    - Seite 1
	Forum - Seite 2
	Region  - Seite 3
	Region  - Seite 4
	Meilen - Seite 5
	Anzeigen    - Seite 6
	Horgen - Seite 7
	Anzeigen    - Seite 8
	Zürich - Seite 9
	TV Radio  - Seite 10
	Agenda    - Seite 11
	Wetter - Seite 12
	Schweiz - Seite 13
	Schweiz - Seite 14
	Schweiz - Seite 15
	International - Seite 16
	International - Seite 17
	Wirtschaft    - Seite 18
	Kultur & Gesellschaft    - Seite 19
	Gesundheit - Seite 20
	Sport    - Seite 21
	Sport    - Seite 22
	Sport    - Seite 23
	Kehrseite    - Seite 24

